



Die Preisträger des OscART 2006

Mit Sperrfrist 18. September 2006, 17.00 Uhr

In den diesjährigen Kategorien „Zeitgenössische Galerien“ und „Kunsthandel“, sowie für besondere Leistungen für moderne und zeitgenössische Kunst und für das „Lebenswerk als Sammler“ hat das Wiener Gremium „Der Kunsthandel“ der Wirtschaftskammer Wien Preisträger gewählt, die mit ihrer langjährigen und beispielhaften Tätigkeit bedeutende Impulse in Kunst und Kunstvermittlung gesetzt haben. Die OscARTs 2006 wurden am Montag, den 18. September 2006, im Marmorsaal der Österreichischen Galerie Belvedere, verliehen an: Prof. Mag. Edelbert Köb, Jenö Tobias Eisenberger, John Sailer & Gabriele Wimmer (Galerie Ulysses) sowie Erika und Mag. Peter Kovacek (Art Kovacek Kunstsalon).

„Direktor Köb ist es gelungen, die Sammlung des Museums Moderner Kunst in der internationalen Museumsszene und unter Kunstsammlern ebenso zu verankern wie bei den Museumsbesuchern.“ Mit diesen Worten würdigte Dr. Brigitte Böck, Sektionschefin im Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, in Vertretung von Bundesministerin Elisabeth Gehrer den Direktor des Museums Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien und betonte weiters mit aller Deutlichkeit: „Mit seiner Initiative „Das Jahr des Sammelns“ und der Gründung des „MUMOK-Board“ hat Köb Meilensteine zur Erweiterung des zeitgenössischen Sammlungsbestandes gesetzt.“ Prof. Mag. Edelbert Köb erhielt den OscART 2006 für besondere Leistungen auf dem Gebiet der modernen und zeitgenössischen Kunst.
Sein Kunstinteresse hat Jenö Tobias Eisenberger vom „Greißler“ zum Kunstsammler werden lassen. Seine Sammlung, die heute vorwiegend aus österreichischen Künstlern besteht und Bilder-, Glas-, Kunst- und Silbergegenstände aus der österreichisch-ungarischen Monarchie sowie eine Judaica-Sammlung umfasst, ist eine der bedeutendsten Privatsammlungen österreichischer und ungarischer Kunst. Für sein Lebenswerk hat der in Ungarn geborene und heute Neo-Wiener Jenö Tobias Eisenberger vom Wiener Gremium „Der Kunsthandel“ den OscART 2006 für sein „Lebenswerk als Sammler“ erhalten. (Laudatio: Dr. Tobias G. Natter, Direktor, Vorarlberger Landesmuseum)
„John Sailer und Gabriele Wimmer gelang es, avancierte Kunst einem breiten, interessierten Publikum zu öffnen und damit einen künstlerischen Diskurs in Wien zu beginnen.“, würdigte  Dr. Andreas Mailath-Pokorny, Stadtrat für Kultur und Wissenschaft, in seiner Laudatio John Sailer & Gabriele Wimmer für ihre unermüdliche Vermittlungsarbeit als Galeristen, die dazu beigetragen haben, „dass die internationale, zeitgenössische Kunst in Wien Einzug gehalten hat.“ Für ihre Leistungen erhielten John Sailer & Gabriele Wimmer vom Wiener Gremium „Der Kunsthandel“ den OscART 2006 in der Kategorie „Zeitgenössische Galerien“.
„Aufgrund seines Fachwissens nimmt Peter Kovacek auf dem Gebiet der Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts national und international eine führende Stellung innerhalb des Kunsthandels ein. Er nahm regelmäßig an diversen Kunstmessen teil und besuchte auf zahllosen Auslandsreisen Auktionen, Kunsthändler und Privatsammler, um exquisite Stücke allererster Qualität zu finden.“ In seiner Laudatio ehrte Dr. Fritz Aichinger, Spartenobmann für die Sparte Handel, die großen Verdienste um die Branche, für die Erika und Mag. Peter Kovacek vom Wiener Gremium „Der Kunsthandel“ den OscART 2006 in der Kategorie „Klassischer Kunsthandel” erhielten. 

Die Verleihung der OscARTs 2006 steht unter dem Ehrenschutz der Bundesministerin für Bildung, Wissenschaft und Kultur, Elisabeth Gehrer.

Seit der ersten Verleihung der OscARTs im Jahr 2002 hat sich der vom Landesgremium Wien des Handels mit alter und neuer Kunst, Antiquitäten, Briefmarken und Numismatika vergebene Preis für herausragende Leistungen für die Kunst und den Kunsthandel zu einer begehrten Trophäe und einem interessanten Sammelobjekt entwickelt.

Der OscART wird für langjährige und beispielhafte Tätigkeiten und für besondere Einzelleistungen an GaleristInnen, KunsthändlerInnen, SammlerInnen und um die Entwicklungen in der zeitgenössischen Kunst besonders bemühte Persönlichkeiten vergeben. Wie die Geschichte dieser Kunstauszeichnung zeigt, wirkt sie bereits jetzt schon weit über die Wiener Kunstszene hinaus.

Die OscART-Skulptur 2006

Unter dem Titel 12x32 hat der 1966 in Tirol geborene Künstler Werner Feiersinger den OscART 2006 entworfen. 12x32 ist ein Objekt aus rot grundierten Metallstäben, die in der Mitte durch einen grünen Ring in ihrer Position fixiert sind. Ein Objekt, das zu vielfältigen Interpretationen anregt, eine Struktur ohne Maßstab und mit Modellcharakter. Werner Feiersinger hat den OscART 2006 nicht nur konzipiert, sondern auch selbst hergestellt, um die exakte Form des Objekts noch präziser zu bestimmen.

Wie bereits in den letzten Jahren wurde die Skulptur auch als Edition aufgelegt. Produziert wurde sie in einer Auflage von 30 Stück von der Galerie Martin Janda und der online Kunstzeitung artmagazine.cc. Die Edition ist ab dem 19. September zum Preis von 590,- Euro zu erwerben.
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OscART-Preisträger 2006

Biografien 

Der OscART 2006 für besondere Verdienste auf dem Gebiet der modernen und zeitgenössischen Kunst geht an Prof. Mag. Edelbert Köb 

Sein Doppelstudium an der Akademie für bildende Künste Wien und an der Universität Wien schloss Edelbert Köb 1965 mit dem Diplom für Malerei und Graphik und der Lehramtsprüfung für Kunst- und Werkerziehung sowie Geschichte ab. Zunächst war er als Assistent an der Technischen Universität Wien tätig bis er 1974 Professor an der Akademie der bildenden Künste in Wien und später für zehn Jahre deren Prorektor wurde. Zu diesem Zeitpunkt war er unter anderem auch selbst als Künstler tätig und zeigte seine Arbeiten zunächst in Einzelausstellungen und beteiligte sich bald auch an einer Reihe von Ausstellungen in Wien und Rom.
Nicht nur als Präsident der Wiener Secession (1982—1991) kuratierte Edelbert Köb erfolgreich eine große Anzahl an Ausstellungen. Beispiele seiner freien Kuratorentätigkeit sind der österreichische Beitrag der europäischen Länderausstellung im Auftrag des Bundesministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst Mailand – Europa 2000/Jahrhundertwende – die Anfänge der Zukunft (2000) oder Neue, abstrakte Malerei aus Österreich im Auftrag des Bundeskanzleramts in Shanghai, Peking, Sian und Kanton (2003—2005). Neben seiner Aufgabe als Leiter des Kunsthauses Bregenz (1990—2000) war Edelbert Köb auch Herausgeber der Reihe Kunst und Architektur im Gespräch sowie der Publikationsreihe Werkdokumente, archiv-kunst-architektur, mit der er sechs internationale Graphikpreise für Buchreihen gewann. Für seine hervorragende Leistung erhielt Edelbert Köb 2000 den Preis der Stankowski-Stiftung für das Konzept und die Leitung des Kunsthauses Bregenz sowie die goldene Ehrenmedaille der Stadt Wien. Mit der von ihm gestarteten und bekannten Sammlungsoffensive hat es sich Edelbert Köb, seit 2002 als Direktor des Museums Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien, zum Ziel gesetzt, dem Sammlungsauftrag des Museums in Verbindung mit einer stärkeren Kooperation mit Privatpersonen und Unternehmen vermehrt nachzukommen. 

Der OscART 2006 für sein Lebenswerk als Sammler geht an Jenö Tobias Eisenberger

Für Jenö Eisenberger ist das Sammeln von Kunst, wie er selber sagt, eine Beschäftigungs-therapie, in der sich der Sammler mit viel Fleiß und konzentriertem Lernen mit Künstlern und Kunstwerken auseinanderzusetzen gelernt hat. Durch das Sammeln hat er erkannt: „Kunst lehrt uns auch Toleranz, und Toleranz ist Grundbedingung für das Zusammenleben der ganzen Menschheit.“
Nach zwei Jahren als freiwilliger Kämpfer im Unabhängigkeitskrieg in Israel kam Jenö Eisenberger, der geborene Ungar jüdischer Abstammung, 1949 nach Wien, machte die 

Stadt zu seiner Wahlheimat und wurde so zum Neo-Wiener. Nachdem er zunächst mit Kaugummi, Kakao und später mit ungarischer Salami hausieren ging, eröffnete Jenö Eisenberger nach dem Abzug der russischen Truppen einen kleinen Stand am Hannovermarkt, den er 1961 zum ersten Selbstbedienungsladen Österreichs mit dem Namen „Löwa“ machte. Es folgten die „PAM PAM“ - Märkte und die Großgreißlereien „Eisenberger“, die er 1989 schließlich verkaufte, um sich voll und ganz dem Sammeln von Kunst widmen zu können. Seine Frau Vera, die in Israel Kunstgeschichte studiert hatte, 

beriet und unterstützte ihn dabei. Zunächst kaufte Jenö Eisenberger kleinere, nicht allzu wertvolle Bilder, bis er 1983/84 seine ersten drei wichtigen Bilder erwarb: „Hafen in 

Volendam“ von Tina Blau, „Festliche Tafel“ von Carl Moll und „Abendlandschaft bei Planlenberg“ von Emil Jakob Schindler, dessen Kunst und die seiner Zeit später auch zum Zentrum Jenö Eisenbergers Sammlung wurde. Von da an konzentrierte sich Jenö Eisenberger vorerst auf österreichische Kunst, erst einige Jahre später folgten Arbeiten aus der österreichisch-ungarischen Monarchie.

Auch seine Judaica-Sammlung, durch die Jenö Eisenberger versucht, die tausendjährige mitteleuropäische, besonders die österreichische und ungarische Judengeschichte mit ihren Kultgegenständen zu ergründen, umfasst ausschließlich „Kunstgegenstände“ aus der Monarchie. Heute besteht die Sammlung vorwiegend aus österreichischen Künstlern und umfasst Bilder-, Glas-, Kunst- und Silbergegenstände. Jenö Eisenberger besitzt Gemälde aus der Biedermeierzeit von Ferdinand Georg Waldmüller, Thomas Ender oder Rudolf von Alt. Der für den Sammler wichtigste Teil der Gemäldesammlung besteht aus Werken von Stimmungsimpressionisten wie Emil Jakob Schindler und dessen „Schülern“. Die Glassammlung besteht aus über 100 Loetz-Exponaten bester Qualität. In Keramik hat Jenö Eisenberger vor allem schwarzweiß Motive aus der Zeit der Secession und des Jugendstils. Exponate aus Silber, wie Gewürzschalen, Kerzenleuchter, Zuckerdosen oder Sparbüchsen hat er nur sehr selektiv gesammelt. Über seine umfangreiche Sammlung sind auch zwei Publikationen erschienen: Die Sammlung Eisenberger (Hg. G. Tobias Natter, 1998) sowie Lust auf Kunst. Die Sammlung Eisenberger – Stimmungsimpressionismus, Jugendstil, Moderne (Eigenverlag der Museen der Stadt Wien, 2002/03).

Der OscART 2006 für besondere Leistungen um den Kunsthandel im Bereich zeitgenössische Galerien geht an John Sailer & Gabriele Wimmer, Galerie Ulysses

Mit der Ausstellung „Hommage à Msgr. Otto Mauer“ eröffnete John Sailer 1974 die Galerie Ulysses in den ehemaligen Garagenräumen im Hof der Bundestheaterverwaltung in der Goethegasse. Die erste Ausstellung war somit jenen Künstlern gewidmet, die die österreichische Avantgarde der 50er und 60er Jahre repräsentierten. Das waren Künstler wie Bruno Gironcoli, Hans Hollein, Walter Pichler, Markus Prachensky, Arnulf Rainer oder Fritz Wotruba, mit denen John Sailer befreundet war und mit denen die Galerie Ulysses auch langfristig zusammengearbeitet hat. 

1977 übersiedelte die Galerie in das Dachgeschoss am Opernring 21, wo John Sailer gemeinsam mit seiner Geschäftspartnerin Gabriele Wimmer (seit 1975) in erster Linie Vertreter der Klassischen Moderne ausstellte. Seit 1992 hat sich die Galerie mit zusätzlichen Räumen im ersten Stock und schließlich 2005 mit einem Raum im Erdgeschoß mit straßenseitigem Schaufenster über die Jahre vergrößert.

John Sailer, der in Amerika aufgewachsen ist und eine besondere Beziehung zu den USA hat, widmete sich vorwiegend der amerikanischen Malerei, insbesondere dem Abstrakten Expressionismus und der Colorfield Malerei und stellte wichtige amerikanische Maler wie Helen Frankenthaler, Ken Noland oder Morris Louis in seiner Galerie aus. Gabriele Wimmer hingegen beschäftigte sich mehr mit den zeitgenössischen europäischen Künstlern und pflegte die Zusammenarbeit mit internationalen Galerien in Europa und Amerika wie der Galerie Beyeler in Basel, Michael Werner in Köln, die Galerie de France in Paris sowie André Emmerich und Leo Castelli in New York. 

Dass österreichische Künstler in Museen im Ausland gezeigt werden, ist zu einem wichtigen Teil der Arbeit von John Sailer & Gabriele Wimmer geworden. Eine der primären Aufgaben der Galerie war und ist die Vorbereitung und Organisation repräsentativer Ausstellungen der von ihr vertretenen Künstler in den wichtigsten Museen im In- und Ausland. 

So wurden von der Galerie Ulysses unter anderem Ausstellungen in Zusammenarbeit mit dem Centre Georges Pompidou, Paris; Stedelijk Museum, Amsterdam; Solomon R. Guggenheim Museum, New York; Museum of Contemporary Art, Chicago; Castello di Rivoli, Turin; Museés Royaux des Beaux-Arts, Brüssel organisiert. Ein bewegtes und erfolgreiches Galeristenleben sowie dreißig Jahre internationale Galerientätigkeit sind das Ergebnis ihres unbeirrbaren Glaubens an die Künstler, die sie vertreten und das Vertrauen auf ihren Instinkt.
Der OscART 2006 für besondere Verdienste um den Kunsthandel im Bereich klassischer Kunsthandel geht an Erika und Mag. Peter Kovacek, Art Kovacek Kunstsalon

Zehn Jahre lang war Peter Kovacek Mittelschulprofessor für Geografie und Leibesübungen in Wien bevor er 1974 seine Leidenschaft, den Kunsthandel, zu seinem Beruf machte. Gemeinsam mit seiner Frau Erika eröffnete er bereits 1964 ein kleines Antiquitäten-geschäft mit gemischten Warenangebot in der Damböckgasse, im 6. Bezirk, das Erika Kovacek leitete. Im Laufe der nächsten zehn Jahre erfolgte eine Spezialisierung auf österreichische Gemälde des 19. Jahrhunderts und 1974 dann der Umzug in den 8. Bezirk, wo die „Galerie Josefstadt“ in der Nähe des Theaters in der Josefstadt gegründet wurde. Nur ein Jahr später, 1975, entschlossen sich die beiden zum „Sprung“ in die Wiener Innenstadt, wo sie in der Stallburggasse den „Kunstsalon Kovacek“ eröffneten. Zunächst dominierte noch das 19. Jahrhundert mit Gemälden von Waldmüller, Gauermann oder von Alt, die bald um Stimmungsimpressionisten und das frühe 20. Jahrhundert erweitert wurden. Schließlich entwickelte sich das Angebot immer mehr in Richtung Gegenwart mit Größen wie Friedensreich Hundertwasser, Max Weiler, Markus Prachensky oder Arnulf Rainer. Bereits ab Mitte der 70er Jahre publizierten Erika und Peter Kovacek regelmäßig ein, manchmal auch zwei illustrierte, gut recherchierte Verkaufskataloge pro Jahr, um den Kunden des „Kunsthandel Kovacek“ Neuerwerbungen präsentieren zu können und kunstgeschichtliche Daten, Provenienzen und Zusammenhänge zu beschreiben. Nicht nur als Händler, auch als allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger für Gemälde des 19. und 20. Jahrhunderts hat sich Peter Kovacek in den letzten Jahrzehnten einen Namen gemacht. Das Geheimnis seines Erfolges: „Den Qualitätsstandard halten und rechtzeitig Trends erkennen.“
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